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Vorwort.

Schon vor einer Reihe von Jahren, als ich von den neu-
entdeckten Nancy-Strahlen hörte, war mir die Idee gekommen
und hatte mich seither nicht mehr verlassen, dass diese Strah-
len identisch mit dem Od sein müssten. Eine Reihe anderer
Nachentdecker Reichenbachs wurden mir bekannt, besonders
auffällig aber war die Analogie bei diesen Strahlen. Und als
ich endlich Gelegenheit fand, das gesamte Material über die
N-Strahlung der anorganischen und organischen Substanz,
besonders über die des menschlichen Körpers, zu durchprü-
fen, verliefe ich schließlich die dickleibigen Akademieberich-
te von Paris mit der festen Überzeugung, in Charpentier den
zweiten Reichenbach gefunden zu haben.

Fast ebenso rührig wie sein (ihm offenbar ganz un-
bekannter) Vorgänger in Österreich, hat er ein reiches, viel-
fach weit über Reichenbach hinausgehendes Tatsachenmate-
rial geschaffen, das grundlegend sein wird für die kommende
organische Strahlenforschung. Dass Charpentier etwas von
Reichenbach und seinen Forschungen gewusst, aber mit Ab-
sicht diese Bekanntschaft verleugnet habe, ist nicht anzuneh-
men. Als Physiologen war ihm die Aufsuchung der N-
Strahlen Blondlots am animalischen Organismus sehr nahe-
liegend, ist ja auch Reichenbach in seiner Entdeckung vom
Anorganischen (Kristall) zum Organischen (Mensch) vorge-
schritten.

Bald fand ich meine Vermutung über die Wesensgleich-
heit der N-Strahlen mit Od auch von einigen anderen Seiten
bekräftigt. Ich stieg in der Zeitschrift »März« vom Jahre 1907



4

auf einen Aufsatz von Dr. Rob. Hessen, worin dieser in hu-
mor- und temperamentvoller Weise die Idee der Identität ver-
tritt, allerdings keine Beweise erbrachte, sondern nur verein-
zelte Analogien vorführte und u. a. gegen Fechners Schrift-
chen über die »Letzten Tage der Odlehre« polemisierte.

Meine Beschäftigung mit der Geschichte der Odfor-
schung, eigene Experimente, die ich z. T. vor Jahren schon, z.
T. in jüngster Zeit ausführte, sowie hauptsächlich meine sich
stetig häufenden Beobachtungen über exakte Nachentdeckun-
gen des Ods, 1) unter denen die »N-Strahlen« eine der wich-
tigsten gewesen sein mussten, veranlagten mich zu einem um-
fänglichen und nicht gerade mühelosen Quellenstudium, als
deren Frucht die vorliegende Broschüre hervorging. Als mir
das Material für den Vergleich bereits fertig vorlag, fand ich
zu meiner Freude die Tatsächlichkeit der Identität noch von
einer neuen Seite her bekräftigt: Herr G. W. Surya, der die
Neuausgabe des Reichenbachschen Hauptwerkes mit einer
vorzüglichen Einleitung versehen hat, wies mich brieflich auf
Seite VI und VII seines Vorworts, wo mit voller Bestimmt-
heit die Oberzeugung dieser Identität ausgesprochen ist.

Übrigens hat es auch auf französischer Seite nicht an Re-
klamanten gefehlt, welche die Priorität der N-Strahlenentde-
ckung Charpentiers am Menschen für sich in Anspruch nah-
men. 2) So z. B. Audollent, Baraduc, Darget, Galtier, Köhler
usw.

Für uns Outsiders bedeutet diese Eingabe an die Akade-
mie nur eine Anzahl von neuen Bekräftigungen der organi-
schen Radioaktivität.

1) Vergleiche meine Schrift »Eine neue Naturkraft oder eine Kette
von Täuschungen? Reichenbachs Od und seine Nachentdeckungen.«
Derselbe Verlag dieser Schrift.

2) cf. »Comptes rend. de l Académie des Sciences«, seance du 11 av-
ril 1904, p. 884: »Rapports«. »Remargues à propos des communica-
tions de M. Aug. Charpentier et des revendications de priorité auxguelles
elle Vgl. auch Dr. Papus, »Les
rayons n«.



5

Es ist mir durchaus nicht entgangen, dass die N-Strah-
lenexperimente und ihre Ergebnisse besonders in deutschen
(und englischen) Wissenschaftskreisen mehrfach auch starke
Gegnerschaft gefunden haben.1)

Aber alle diese Kritiker liegen die folgenden Tatsachen
unerklärt (was sie selbst zum Teil zugestanden):

1. Blondlots Funkenfotografien. [Vergl. die rückwärti-
gen Abbildungen aus der »séance du 22 février (p.
453)« und »4 juillet 1904 (p. 22)«.]

2. Die Kontrollexperimente von Bichat (s. unten
S. 88/89).

3. Macé de Lépinays Kontrollversuche, bes. den in
der Sitzung 8. III. 1904 mitgeteilten: »Sur la possibilité de
montrer, par un phénomene de contraste, l action objec-
tive des rayons N sur le sulfure de calcium luminescent«.

4. Die ausgezeichneten Proben Ed. Meyers mit den
»Buchstabenschirmen« zur Ausschaltung der Autosuggestion
(s. unten S. 65/66).

5. Das übereinstimmende Zeugnis einer Anzahl von
hervorragenden französischen Physikern und Physiologen,
wie sich in der folgenden Darstellung zeigen wird.

6. Die bis ins Detail nachweisbare Analogie zwischen
den Fakten Reichenbachs und denen der N-Strahlenforscher,
die unmöglich auf Zufall zurückführbar ist.

7. Die Objektivitätsnachweise der Odstrahlung durch die
Fotografie, die in meiner erstzitierten Broschüre über die
Nachentdeckungen des Ods mitgeteilt werden. Schließlich
weise ich ganz besonders auf die Argumente im letzten Kapi-
tel (s. 128 ff.)

Damit übergebe ich diesen Essay der Öffentlichkeit und

1) E. Gehrke in »Physikal. Zeitschr.« VI, 1, S. 7. R. W. Wood,
»Physikal. Zeitschr.« V, S. 789, und Lummer, ibid. V, Nr. 5 S. 126;
Baumhauer, S. 289; Zahn, IV, S. 868. W. A. Nagel, in »Fortschritte der
Medizin«, II, Nr. 9.
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erbitte mir ihre Nachsicht in Anbetracht der theoretischen
Schwierigkeit meiner Arbeit, aber auch ihre entschiedene,
vorurteilsfreie Stellungnahme zu dem hier aufgeworfenen und
nach meiner Überzeugung sehr bedeutungsvollen Problem.

Wien, im Sommer 1912.

Der Verfasser
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